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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2024/25 von der Juristi-
schen Fakultät der Eberhard Karls Universität Tübingen als Dissertation an-
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Dank schulde ich auch Prof. Dr. Felix Hammer, der die Mühen des Zweit-
gutachtens auf sich genommen und immer wieder Unterstützung für das Auf-
finden von Material angeboten hat.

Den Herausgeber*innen der Schriftenreihe und dem Verlag Mohr Sie-
beck danke ich für die freundliche Aufnahme in die „Untersuchungen über
Recht und Religion“. Der Evangelischen Landeskirche in Württemberg, der
Diözese Rottenburg-Stuttgart und der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land danke ich für die jeweils großzügige Förderung der Drucklegung die-
ser Arbeit.

Weiter gilt mein großer Dank Jacqueline Debus, Lisa Kanzler und Nils
Schulz, die mir nicht nur das Ankommen als Hilfskraft am Lehrstuhl einfach
gemacht, sondern auch die Freude an der wissenschaftlichen Arbeit vermittelt
haben und die mich seither freundschaftlich begleiten. Mirjam Dorner, Fabio
Faiß, Rebecca Schäfer, Tilman Schmeller und Amelie Weber waren sodann
ebenfalls freundschaftliche Wegbegleiter*innen am Lehrstuhl und haben den
gesamten Promotionsprozess mit Gesprächen, Diskussionen und Korrektu-
ren wegweisend mitbegleitet – ebenso auch Raphael Reiss, der nicht nur an
sommerlichen Tagen in Salzburg ein toller Gesprächspartner war. Dafür danke
ich ihnen genauso von Herzen wie Yannik Duventäster, der am Nachbar-
Lehrstuhl immer für Fragen und Gespräche zur Verfügung stand. Nicht zu-
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VI Vorwort

letzt gilt mein großer Dank Marie-Sophie Müller, die mir für zahlreiche halt-
gebende Gespräche ihre Zeit geschenkt hat.

Abschließend gebührt der größte Dank Peter Lendway, Morten Voß sowie
meiner Familie, die so lange schon an meiner Seite stehen. Insbesondere mei-
ner Mutter danke ich dafür, dass sie mir mit ihrer Fürsorge immer einen siche-
ren Raum gibt, obwohl die Herausforderungen ihres Lebens eigentlich alle
ihre Kraft beanspruchen könnten.

Köngen/Tübingen im Februar 2025 Simon Schurz
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A. Einleitung

„Die Entwicklung der staatskirchenrechtlichen Verhältnisse steht freilich
niemals still. Auf diesem hochempfindlichen Gebiete geistiger Beziehungen
ist die Reaktionsfähigkeit auf allen Seiten so fein ausgebildet, daß auch die
leisesten Schwankungen wie von einer Kompaßnadel eingefangen werden.“1

So fasste Ulrich Scheuner im siebten Band der Zeitschrift für evangelisches
Kirchenrecht (1959/60) das Rechtsgebiet des „Staatskirchenrechts“ zusam-
men. Ein Rechtsgebiet, das in den Augen von Scheuner vielgestaltigen Ein-
flüssen und Wandlungen ausgesetzt ist und das sich daher durch Merkmale
der Fortbildung und neuer Gestaltung einerseits, zugleich aber auch durch
die Fortführung traditioneller Zusammenhänge andererseits auszeichne.2 Die
Fortführung traditioneller Zusammenhänge ergibt sich im Religionsverfas-
sungsrecht immer schon aus dessen normativer Grundlage: Auch nach über
105 Jahren findet dieses Rechtsgebiet eine seiner rechtlichen Grundlagen in den
Art. 136 ff. WRV (i.V.m. Art. 140 GG), weshalb man schon aus diesem Grund
als Religionsverfassungsrechtler im 21. Jahrhundert nicht umhin kommt die
Vorgeschichte dieses Rechtsgebietes hinreichend zu berücksichtigen3.

Dennoch gelten Rechtsprinzipien und -grundlagen, gerade auch im Verfas-
sungsrecht,4 nicht nur abstrakt, sondern wirken in eine Wirklichkeit hinein,
die wiederum selbst durch Veränderung und Wandlung den konkreten Gehalt
dieser Rechtsprinzipien und -normen mitbestimmt.5 Das zeigt sich bereits in
der Zusammenfassung Ulrich Scheuners zehn Jahre nach der Inkorporation
des Weimarer institutionellen Staatskirchenrechts in das neue Grundgefüge
des Bonner Grundgesetzes und ist auch gut 50 Jahre später eines der zentralen
Ergebnisse der Untersuchung der historischen Prägungen des Religionsver-

1 Scheuner, ZevKR 7 (1959/60), 225 (226).
2 Scheuner, ZevKR 7 (1959/60), 225 (271).
3 Dass man es sich im Religionsverfassungsrecht nicht leisten kann, die Vorgeschichte ak-

tueller religionsrechtlicher und -politischer Konflikte zu ignorieren, betont auch: Heinig,
Prekäre Ordnungen, 2018, S. 70.

4 Vgl. nur: Starck, in: Isensee/Rees/Rüfner (Hrsg.), FS für Joseph Listl, 1999, 391 (404):
„Verfassungen sind auf die gesellschaftliche Wirklichkeit bezogen …“.

5 Dazu eingehend: Robbers, in: Dill/Reimers/Thiele (Hrsg.), FS für Joachim Gaertner,
2003, 585 (585). Vgl. auch: Volkmann, Grundzüge einer Verfassungslehre der BRD, 2013,
S. 207 ff.; Heinig, AnwBl. 2010, 579 (579).
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2 A. Einleitung

fassungsrechts von Hans Michael Heinig6. Doch welche Wandlungen hat das
Religionsverfassungsrecht konkret in der Bundesrepublik Deutschland unter-
nommen? Wieso sprechen wir heute überhaupt vom Religionsverfassungs-
recht und (zumeist) nicht mehr vom Staatskirchenrecht? Welche Faktoren ha-
ben diese Wandlungen beeinflusst und wie hat sich insbesondere das religiöse
Leben in der Gesellschaft im Verständnis der Religionsfreiheit aus Art. 4 I, II
GG und des institutionellen Normenmaterials der Art. 136 ff. WRV i.V.m.
Art. 140 GG niedergeschlagen? Diesen Fragen möchte die vorliegende Arbeit
nachgehen.

I. Zielsetzung der Arbeit sowie Methodik 
und Gang der Untersuchung

Dabei versteht sich die Arbeit zunächst als wissenschaftsgeschichtliche7 Un-
tersuchung in Bezug auf die Entwicklungen des Religionsverfassungsrechts in
der Bundesrepublik Deutschland. Der Blick der Arbeit gilt hierbei insbeson-
dere den verfassungsrechtswissenschaftlichen Diskursen zum Verhältnis von
Staat und Religionsgemeinschaften und zum Verhältnis von Religionsfreiheit
und den inkorporierten (institutionellen) Normen der Weimarer Reichsver-
fassung. Nicht näher untersucht werden daher Entwicklungen und Diskurse
im Religionsverwaltungsrecht bzw. im Hinblick auf das einfachgesetzliche
Normenmaterial, das religionsrechtliche Fragestellungen betrifft.8 Auch die
europarechtlichen Einflüsse werden nur insoweit einbezogen, als sie thema-
tisch die Diskussionen im Verfassungsrecht bestimmt haben (insbesondere in
den 1990er Jahren). Die konkreten Einwirkungen auf das deutsche Religions-
verfassungsrecht sind bereits an anderer Stelle umfangreich thematisiert und
beleuchtet worden.9

6 Heinig, Prekäre Ordnungen, 2018, S. 70: „Die Geschichte zeigt, wie das Religionsrecht
immer wieder sozialen Wandel adaptiert und Normkomplexe und Rechtsinstitutionen sich
wandeln …“.

7 Allgemein zur Rechtswissenschaftsgeschichte: Simon (Hrsg.), Rechtswissenschaft in
der Bonner Republik, 1994; Duve/Rupper (Hrsg.), Rechtswissenschaft in der Berliner Repu-
blik, 2018; Stolleis, Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte, 2017. Umfassend zur Wissen-
schaftsgeschichte des öffentlichen Rechts nur: Stolleis, Die Geschichte des öffentlichen
Rechts, Bd. 1–4, 1988 ff. Zur Methodik insb.: Günther, Denken vom Staat her, 2004, S. 15 ff.

8 Vgl. zum Begriff des Religionsverwaltungsrechts nur: A. Hense, in: Haratsch/Janz/Ra-
demacher/u.a. (Hrsg.), Religion und Weltanschauung im säkularen Staat, 2001, 9 (44).

9 Dazu insb.: Mückl, Europäisierung des Staatskirchenrechts, 2005; Robbers (Hrsg.),
Staat und Kirche in der Europäischen Union, 2. Aufl. 2005; Walter, Religionsverfassungs-
recht, 2006, S. 332 ff.; Bloss, Cuius religio – EU ius regio?, 2008; Uhle/Wolf (Hrsg.), Essener
Gespräche 55, 2020. Zu den Einwirkungen der Rechtsprechung des EuGH jüngst: Schmeller,
EuGH und Religionsfreiheit, 2023, S. 169 ff.
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I. Zielsetzung der Arbeit sowie Methodik und Gang der Untersuchung 3

Untersuchungen der Entwicklung des nationalen Religionsverfassungs-
rechts haben bisher oftmals nur einzelne Zeiträume in dieser Entwicklung in
den Blick genommen10 oder die grundsätzliche Entwicklung in der Bundesre-
publik mehr oder weniger grob skizziert11. Daher möchte diese Arbeit hier tie-
fer gehen und die einzelnen Etappen der Rechtsentwicklung von 1949 bis
heute nachzeichnen und dafür das wesentliche Schrifttum aufarbeiten. Dass
dabei in einem Rechtsgebiet, das in seiner Entwicklung eine zunehmende Flut
von wissenschaftlichen Auseinandersetzungen und Veröffentlichungen ver-
zeichnen muss, nicht jedes Werk aufgearbeitet werden kann, versteht sich von
selbst. Dennoch möchte die Arbeit hier einen repräsentativen Querschnitt des
Materials aufzeigen und insbesondere auch in den Blick nehmen, ob es prä-
gende Persönlichkeiten für das Rechtsgebiet gab und gibt, und welche wissen-
schaftlichen Institutionen die Entwicklung des Religionsverfassungsrechts ge-
prägt und beeinflusst haben.

Eine Arbeit über Grundlagendiskussionen im Religionsverfassungsrecht
kann sich dabei auch nicht frei von den allgemeinen Diskussionen über die Be-
zeichnung des Rechtsgebiets machen.12 Handelt es sich bei der Begriffsfrage
zwar nicht um eine „juristische Fixierung“, sondern lediglich um eine „meta-
juristische Kennzeichnung“13, so befreit diese Feststellung dennoch nicht von
der Suche nach einer präzisen Kennzeichnung des Rechtsgebiets. Denn auch
die „metajuristische Kennzeichnung“ ist für die genaue Grenzziehung des
wissenschaftlichen Gegenstandsbereichs14 unerlässlich. Zudem zeigt insbe-
sondere der Streit um die Begrifflichkeiten „Staatskirchenrecht“ oder „Religi-

10 Vgl. exemplarisch für die Weimarer Zeit: Könemann, Das Staatskirchenrecht in der
wissenschaftlichen Diskussion der Weimarer Zeit, 2011; Richter, Kirche und Schule in den
Beratungen der Weimarer Nationalversammlung, 1996. Für die Anfangsjahre der Bonner
Republik: Borggreve, Wissenschaftliche Positionen zum Staatskirchenrecht in der frühen
BRD, 2015. Für die DDR: Boese, Die Entwicklung des Staatskirchenrechts in der DDR von
1945 bis 1989, 1994. Oder für die Anfangsjahre der Berliner Republik: C. Fuchs, Das Staats-
kirchenrecht der neuen Bundesländer, 1999; Kupke, Die Entwicklung des deutschen „Religi-
onsverfassungsrechts“ nach der Wiedervereinigung, 2004. Zuletzt auch: Steinberg, Vom
Staatskirchenrecht zu einem zeitgemäßen Religionsrecht, 2021. Siehe zu einzelnen Abschnit-
ten der Entwicklung auch die Beiträge in: Schlagheck/Uhle (Hrsg.), Essener Gespräche 54,
2019.

11 Siehe z.B.: Heinig, Prekäre Ordnungen, 2018, S. 50 ff.; Germann, in: ders./Pirson/Rüf-
ner/u.a. (Hrsg.), HdbStKirchR, Bd. 1, 3. Aufl. 2020, § 7; Korioth, in: Heinig/Walter (Hrsg.),
Staatskirchenrecht oder Religionsverfassungsrecht?, 2007, 39 (58 ff.); Walter, Religionsver-
fassungsrecht, 2006, S. 186 ff., und natürlich auch in den historischen Überblicken in den
einschlägigen Lehrbüchern: von Campenhausen/de Wall, Religionsverfassungsrecht,
5. Aufl. 2022, § 10 Rn. 22 ff.; Unruh, Religionsverfassungsrecht, 5. Aufl. 2024, Rn. 43 ff.;
C.D. Classen, Religionsrecht, 3. Aufl. 2021, Rn. 26 ff.

12 Als Grundlage hier nur: Heinig/Walter (Hrsg.), Staatskirchenrecht oder Religionsver-
fassungsrecht?, 2007.

13 Mikat, in: Listl (Hrsg.), Religionsrechtliche Schriften, Bd. 1, 1974, 29 (63).
14 Siehe dazu nur: Unruh, Religionsverfassungsrecht, 5. Aufl. 2024, Rn. 4 m.w.Nw.
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4 A. Einleitung

onsverfassungsrecht“, welches wissenschaftliche (und teilweise auch emotio-
nale) Diskussionspotential in einem unpräzise verwendeten Begriff steckt15.
Hier wird sich die Arbeit jedoch nicht vorgreifend für einen Begriff entschei-
den und mit diesem operieren, sondern wird vielmehr in den jeweiligen zu un-
tersuchenden Diskursabschnitten auch nach der Berechtigung und Aktualität
einer Begrifflichkeit fragen. Dabei bedient sich die Arbeit der Methodik der
Begriffsgeschichte16: „Begriffe belehren uns nicht nur über die Einmaligkeit
vergangener Bedeutungen, sondern enthalten strukturale Möglichkeiten, the-
matisieren Gleichzeitigkeiten im Ungleichzeitigen, die nicht auf die Ereignis-
abfolge der Geschichte heruntergestimmt werden können.“17 Folglich können
Begrifflichkeiten – auch solche die den Gegenstandsbereich eines Rechtsgebie-
tes umfassen – rückblickend Aktualität gewinnen, ohne dass diese in den his-
torischen Diskursen Eingang gefunden hätten. Voraussetzung ist jedoch, dass
der Begriff in seinem ursprünglichen Kontext zunächst analysiert und bewer-
tet wird, um ihn für die heutige Dogmatik aktivieren zu können.18 So sollen
auch im Rahmen dieser Arbeit Bezeichnungen des Rechtsgebietes („Kirchen-
staatsrecht“, „Staatskirchenrecht“, „Verfassungskirchenrecht“ und „Religions-
verfassungsrecht“) in ihrem historischen Ursprung und Kontext beleuchtet
werden, um anschließend der Frage nachgehen zu können, ob eine Begrifflich-
keit zur Bezeichnung des wissenschaftlichen Gegenstandsbereichs in Bezug
auf die wissenschaftlichen Auseinandersetzungen über das verfassungsrechtli-
che Verhältnis von Staat und Kirchen bzw. Staat und Religionsgemeinschaften
eine größere Präzision, als eine im historischen Kontext verwendete Begriff-
lichkeit, aufweist. Ausgegangen wird zunächst vom Begriff des Staatskirchen-
rechts, da dieser besonders eng mit den rechtlichen Diskussionen der Weima-
rer Republik verbunden ist19.

Neben den wissenschaftlichen Auseinandersetzungen muss aber auch eine
Auseinandersetzung mit der Rechtsprechung, insbesondere der des Bundes-
verfassungsgerichts, erfolgen, da die Staatsrechtslehre seit dem Inkrafttreten
des Grundgesetzes bei der Auslegung des Verfassungstextes mit der Gewähr-
leistung der Existenz des Bundesverfassungsgerichts in Art. 92 Hs. 2, 93 I, 94

15 Hierzu an dieser Stelle nur: Pirson, in: ders./Listl (Hrsg.), HdbStKirchR, Bd. 1, 2. Aufl.
1994, 3 (11); Czermak, NVwZ 1999, 743 (743).

16 Allgemein zur Begriffsgeschichte: Gadamer, Die Begriffsgeschichte und die Sprache
der Philosophie, 1971; Koselleck (Hrsg.), Historische Semantik und Begriffsgeschichte, 1978;
ders., Begriffsgeschichten, 2006; Gumbrecht, Dimensionen und Grenzen der Begriffsge-
schichte, 2006. Kritisch zur Unterscheidung von Worten und Begriffen: Stolleis, Rechtsge-
schichte als Kunstprodukt, 1997; ders., Rechtsgeschichte schreiben, 2008, S. 25.

17 Koselleck, in: ders. (Hrsg.), Historische Semantik und Begriffsgeschichte, 1978, 19 (34).
Vgl. auch: Schultz, daselbst, 43 (44 ff.).

18 Vgl.: A.-B. Kaiser, Rg 19 (2011), 142 (150).
19 Dazu zunächst nur: A. Hense, in: Haratsch/Janz/Rademacher/u.a. (Hrsg.), Religion

und Weltanschauung im säkularen Staat, 2001, 9 (20).
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I. Zielsetzung der Arbeit sowie Methodik und Gang der Untersuchung 5

I 1 GG20 nicht mehr als alleiniger Akteur im Raum der Verfassungsinterpreta-
tion steht.21 Die seither vergangene Zeit hat deutlich gemacht, dass Staats-
rechtslehre und Bundesverfassungsgericht in ihren Funktionen nicht nur ne-
beneinander bestehen, sondern das Verhältnis auch als ein „gegenseitiges Ge-
ben und Nehmen“22 beschrieben werden muss,23 weshalb auch dieses Neben-
und Miteinander von Verfassungsrechtsprechung und Wissenschaft im Religi-
onsverfassungsrecht in den Blick genommen werden soll.

Der Untersuchung der wissenschaftlichen und bundesverfassungsgerichtli-
chen Diskurse wird zudem der Blick auf die religiösen Situationen und Wand-
lungen in der Gesellschaft der Bundesrepublik vorangestellt, da auch die
Rechtswissenschaftsgeschichte nicht übersehen darf, dass Recht als „intraso-
ziales Phänomen“ begriffen werden muss24. Haben zahlreiche Autoren im Re-
ligionsverfassungsrecht bereits festgestellt, dass die rechtlichen Diskussionen
hier einen „Spiegel der religiösen Situation der Gesellschaft“ darstellen25, soll
dieser Zusammenhang zwischen gesellschaftlichen Wandlungen und rechtli-
chen Diskussionen besonders fokussiert werden, um dabei auch der Frage
nachzugehen, ob man das Religionsverfassungsrecht als „Reaktionsrecht“, also
als reagierendes Recht,26 auf gesellschaftliche Veränderungen begreifen kann,
was letztlich Leitmarke für zukünftige Diskurse im Religionsverfassungsrecht
sein könnte. Dabei gilt der Blick nicht nur statistischen Zahlen zur Religiosität
der Gesellschaft, vielmehr sollen auch markante Entwicklungen und Ereig-
nisse in der (religiösen) Gesellschaft, die Antworten des Rechts verlangten, be-
trachtet werden. Auch innere kirchliche Entwicklungen und Wandlungen so-
wie politische Positionen zum Religionsrecht und zur Religionspolitik dürfen
hier nicht unberücksichtigt bleiben. Umrahmt werden diese Entwicklungen
auch von den Einordnungen in der Religionssoziologie, die für den Religions-

20 Hierzu und zur grundsätzlichen Zurückhaltung des Parlamentarischen Rates hinsicht-
lich der näheren Ausgestaltung der Verfassungsgerichtsbarkeit nur: Voßkuhle, in: von Man-
goldt/Klein/Starck, Grundgesetz Kommentar, Bd. 3, 7. Aufl. 2018, Art. 94 GG Rn. 1. Be-
achte nun aber auch die Neuregelung in Art. 93 GG.

21 Zu diesen und weiteren Beteiligten der Verfassungsinterpretation nur: Volkmann, in:
Kischel/Kube (Hrsg.), Handbuch des Staatsrechts, Bd. 1, 2023, § 7 Rn. 15 ff.

22 Drath/Friesenhahn/Geck/u.a., in: Starck (Hrsg.), FS 25 Jahre BVerfG, Bd. 1, 1976, S. V.
23 Zum „vielschichtigen und ambivalenten“ Verhältnis von Staatsrechtslehre und Bun-

desverfassungsgericht nur: Schulze-Fielitz, in: ders., Staatsrechtslehre als Mikrokosmos,
2. Aufl. 2022, 473 ff.

24 Dazu nur: Grimm, in: ders. (Hrsg.), Rechtswissenschaft und Nachbarwissenschaften,
Bd. 2, 1976, 9 (18).

25 Vgl. stellvertretend: Korioth, in: ders./Vesting/Augsberg (Hrsg.), Grundrechte als Phä-
nomene kollektiver Ordnung, 2014, 231 (231 f.). Siehe auch nochmals: Heinig, Prekäre Ord-
nungen, 2018, S. 70.

26 Der Begriff des Reaktionsrechts soll daher hier in seinem wörtlichen Sinn verstanden
werden. Zum „Öffentlichen Reaktionsrecht“ als Rechtsgebiet der Folgen hoheitlicher
Rechtsverletzungen nur: Sauer, Öffentliches Reaktionsrecht, 2021.
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verfassungsrechtler notwendigerweise zu berücksichtigen sind,27 wobei die
mahnenden Worte Stefan Korioths insoweit Gehör finden, als diese Einord-
nungen nur mit einer gewissen Zurückhaltung betrachtet und in Kontext ge-
setzt werden, da sie über die Grenzen der eigenen Disziplin und damit auch
über die eigenen Kernkompetenzen hinausführen28.

Insgesamt ist die Arbeit daher inhaltlich folgender Struktur unterworfen:
Nach grundlegenden Erwägungen zum Staatskirchenrecht der Weimarer Re-
publik (B.), die von der Ausgangssituation des Staatskirchenrechts (I.) über die
Beratungen in der Nationalversammlung (II.) hin zu einem kurzen Blick auf
die Weimarer Rechtslehre (III.) gehen, trennt die Untersuchung die Entwick-
lung des Religionsverfassungsrechts zunächst zwischen den großen Abschnit-
ten der Bonner und der Berliner Republik. Die Untersuchung der Entwick-
lungen der Bonner Republik (C.) erfolgt in vier Teilen: Wird zunächst auf die
Entwicklung der Rechtsnormen im Parlamentarischen Rat geblickt (I.), folgen
sodann Untersuchungen der gesellschaftlichen Situation, der Wissenschaft
und der Leitentscheidungen des Bundesverfassungsgerichts29 in den Abschnit-
ten von 1949 bis 1965 (II.), von 1965 bis 1975 (III.) und von 1976 bis 1989 (IV.),
die sich an den drei Phasen der Religionssoziologie zur Entwicklung von Re-
ligion und Kirche in Westdeutschland orientieren30. Die Untersuchung der
Entwicklungsschritte in der Berliner Republik (D.) blickt sodann auf das erste
Jahrzehnt nach der Wiedervereinigung (I.), um abschließend das 21. Jahrhun-
dert mit einer Trennung zum Jahr 2012 (II.), als letztem Jahr vor einem konti-
nuierlichen Anstieg der Kirchenaustritte, in den Blick zu nehmen. Die Jahre
ab 2013 (III.) werden dabei sowohl im Blickwinkel auf die Entwicklungen in
der Gesellschaft als auch auf Bewegungen in Wissenschaft und Rechtspre-
chung in Form von Bestandsaufnahmen skizziert, die die wesentlichen Ände-
rungen und Entwicklungen aufzeigen sollen. Das Kapitel schließt mit einem

27 So finden sich regelmäßig in allgemeinen wissenschaftlichen Ausführungen zum Reli-
gionsverfassungsrecht Bezüge zur Religionssoziologie, insbesondere die markanten Begriff-
lichkeiten „Individualisierung“, „Säkularisierung“ und „Pluralisierung“ sind vielfach anzu-
treffen. Vgl. exemplarisch: Walter, Religionsverfassungsrecht, 2006, S. 1 ff.; Ehlers, in: Pie-
roth (Hrsg.), Verfassungsrecht und soziale Wirklichkeit in Wechselwirkung, 2000, 85 ff.;
Heinig, AnwBl. 2010, 579 (579); Hillgruber, KuR 2018, 1 (7 ff.); Munsonius, DPfBl. 2019,
437 (438). Jedoch erfolgen die Auseinandersetzungen mit der Bedeutung dieser für die Fort-
entwicklung des Religionsverfassungsrecht eher zurückhaltend.

28 Vgl. Korioth, in: Kritische Justiz (Hrsg.), Verfassungsrecht und gesellschaftliche Reali-
tät, 2009, 175 (178 f.).

29 Dabei sind insb. alle „Leitentscheidungen zum Religionsverfassungsrecht“ erfasst, die
sich auch bei Neureither, Leitentscheidungen zum Religionsverfassungsrecht, Bd. 1 und 2,
2015 bzw. 2023 finden lassen. Je nach Inhalt der Entscheidungen werden diese teilweise ein-
zeln in den Blick genommen oder unter einem gemeinsamen inhaltlichen Bezugspunkt un-
tersucht.

30 Zu diesen nur: Gabriel, in: Pirson/Rüfner/Germann/u.a. (Hrsg.), HdbStKirchR, Bd. 1,
3. Aufl. 2020, § 2 Rn. 24 ff. m.w.Nw.
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II. Verfassungsrechtliche Grundannahmen 7

Ausblick, der anhand der gewonnenen Erkenntnisse die wichtigsten Themen-
felder aufzeigen soll, in welchen eine Reaktion von Rechtswissenschaft, Recht-
sprechung und (Religions)Politik für ein gelingendes Fortführen des Reli-
gionsverfassungsrechts notwendig sein könnte.

II. Verfassungsrechtliche Grundannahmen

Die Arbeit stützt sich abschließend auch auf zwei verfassungsrechtliche bzw.
-dogmatische Grundannahmen, die hier noch dargelegt werden sollen: Zum
einen versteht die Arbeit die Verfassung als Grundordnung, die Staat und Ge-
sellschaft umfasst. Zum anderen operiert sie mit dem Auslegungsmaßstab der
dynamischen Verfassungsinterpretation.

1. Die Verfassung als Grundordnung von Staat und Gesellschaft

Der Verfassung kommen im Kern zwei wesentliche Grundaufgaben zu, die
eng miteinander verbunden sind: Sie bildet und erhält politische Einheit und
schafft und erhält eine rechtliche Ordnung.31 Damit einher geht auch eine
rechtliche Leitfunktion der Verfassung, die eine Ausformung von Leitbildern
der unter der Verfassung agierenden Generation für die Gestaltung der Ge-
genwart und der Zukunft zur Folge hat.32 Auf diese Weise wird Verfassung
eben nicht nur zu einer rechtlichen Grundordnung des Staates, sondern auch
zu einer Grundordnung des gesellschaftlichen Lebens und damit zu einer
rechtlichen Grundordnung des Gemeinwesens.33 Das bedeutet zugleich, dass
die Verfassung nicht nur Leitprinzipien zur Bildung politischer Einheit, son-
dern auch Grundlinien rechtlicher Gesamtordnung errichtet, die sich nicht
nur auf die Organisation des Staates beziehen, sondern auch Grundlagen von
Lebensbereichen erfassen, die auch eine Ordnung des religiösen Lebens um-
fassen.34 Dieser äußere Rahmen wird von einem inneren bzw. ideellen Gehalt
ergänzt.35 Wird dieser ideelle Gehalt in der Verfassungstheorie zwar unter den

31 Vgl. nur: Hesse, in: Benda/Maihofer/Vogel (Hrsg.), Handbuch des Verfassungsrechts
der BRD, 2. Aufl. 1995, § 1 Rn. 4.

32 Hesse, in: Benda/Maihofer/Vogel (Hrsg.), Handbuch des Verfassungsrechts der BRD,
2. Aufl. 1995, § 1 Rn. 9.

33 Hesse, in: Benda/Maihofer/Vogel (Hrsg.), Handbuch des Verfassungsrechts der BRD,
2. Aufl. 1995, § 1 Rn. 10; Volkmann, Grundzüge einer Verfassungslehre der BRD, 2013,
S. 37.

34 Hesse, in: Benda/Maihofer/Vogel (Hrsg.), Handbuch des Verfassungsrechts der BRD,
2. Aufl. 1995, § 1 Rn. 11 f.

35 Zu dieser Unterscheidung von äußeren Merkmalen und innerem Gehalt nur: Volk-
mann, Grundzüge einer Verfassungslehre der BRD, 2013, S. 37.
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8 A. Einleitung

Schlagworten von der „Verfassung als Entscheidung“36, der „Verfassung als
Rechtsnorm“37, der „Verfassung als Integration“38 oder der „Verfassung als Ge-
rechtigkeitsordnung“39 jeweils unterschiedlich mit Leben gefüllt, so können
diese unterschiedlichen Vorverständnisse der Verfassung in Verhältnis gesetzt
und zu einem gegenseitigen Ausgleich gebracht werden.40

Einem solchen gemischten Verfassungsverständnis41 folgt auch diese Arbeit,
was drei wesentliche Grundgedanken zur Folge hat:42 Die Arbeit mit der Ver-
fassung geht einerseits von ihrem Wortlaut aus, darf dabei jedoch auch nicht
die Realität, in die die Verfassung eingebettet ist, übergehen und muss diese
hinreichend berücksichtigen. Dadurch, dass die Verfassung einer kontinuierli-
chen Entwicklung ausgesetzt ist, darf bei der Arbeit mit ihr auch die Tradition
und ihr Ursprung nicht unberücksichtigt bleiben. Ebenso wenig darf Verfas-
sungslehre und -dogmatik aber auch nicht den aktuellen Kontext und die Situ-
ation der Verfassung ignorieren, vielmehr gewinnen diese Umstände ebenso
für den Inhalt der Verfassung wesentliche Bedeutung.43 Dies hat abschließend
und zum Dritten zur Folge, dass eine Verfassung zwar immer in einem Kern-
bereich44 als beständig und starr einzuordnen ist. Außerhalb dieses Kernbe-
reichs muss sie sich jedoch auch als entwicklungsoffen und anpassungsfähig
erweisen, um auf Dauer ihre Legitimität zu garantieren. So sind insbesondere
die Grundrechte, die einem gesellschaftlichen Wandel offen gegenüberstehen
und diesen parallel vollziehen, als entwicklungsfähig einzuordnen.45 Dadurch

36 So verstand insb. C. Schmitt, Verfassungslehre (1928), 11. Aufl. 2017 die Verfassung als
Grundentscheidung, die sich gegenüber zukünftigen Änderungen der Verfassungswirklich-
keit durchzusetzen hat.

37 Nach diesem Verständnis, das im Wesentlichen auf Kelsen, Allgemeine Staatslehre,
1925, S. 248 ff. zurückgeht, ordnet die Verfassung die Wirklichkeit und empfängt nur wenig
Impulse von dieser.

38 Hier wird, insb. schon von Smend, Verfassung und Verfassungsrecht, 1928, die Verfas-
sung auf den staatlichen Vorgang der Integration bezogen, was dazu führt, dass sie durch die
Wirklichkeit geformt wird.

39 Volkmann, Der Staat 54 (2015), 35 (54 ff.) betont hierbei besonders die Funktion der
Verfassung als Gesellschaftsvertrag bzw. als Wertgrundlage des politischen Gemeinwesens.

40 Zu diesen Ansichten und der Möglichkeit des In-Verhältnis-Setzens dieser Hauptrich-
tungen: Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022,
§ 2 Rn. 8 ff. Zu diesen vier Hauptrichtungen zuvor schon: Volkmann, Der Staat 54 (2015), 35
(39 ff.).

41 Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 2
Rn. 11. Vgl. auch: Peters, Elemente einer Theorie der Verfassung Europas, 2001, S. 761; Hä-
berle/Kotzur, Europäische Verfassungslehre, 8. Aufl. 2016, S. 56, 288 ff.

42 Zu dem Folgenden auch: Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der
BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 2 Rn. 10.

43 Dazu auch: Vorländer, in: Davy/Lübbe-Wolff (Hrsg.), Verfassung: Geschichte, Gegen-
wart, Zukunft, 2018, 81 (91 f.).

44 Zu diesem Kernbereich auch: Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der
BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 2 Rn. 12.

45 So insb.: Muckel, VVDStRL 79 (2020), 245 (247 ff.).
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wird die Verfassung insgesamt nicht nur mit grundlegenden Ordnungsvorstel-
lungen der Bürger verschränkt, sondern eben auch in eine Abhängigkeit zu
den Wandlungen dieser Vorstellungen gesetzt.46 Unter dem von Uwe Volk-
mann eingeführten und treffenden Schlagwort der „Verfassung als Suchbild
einer Gesellschaft“ kann daher in seinen Worten zusammengefasst werden:
„Die Arbeit mit der Verfassung erscheint […] im Ergebnis als ein von Genera-
tion zu Generation fortgesponnener Interpretations- und Erzählungszusam-
menhang, die Verfassung selbst als Ausgangspunkt eines in seinem Fortgang
noch unbestimmten Projekts.“47

2. Dynamische Verfassungsinterpretation

Damit wird auch deutlich, dass sich unter dieser Grundannahme die Interpre-
tation der Verfassung nicht starr dem Wortlaut fügen kann, sondern dieser in
seinen aktuellen gesellschaftlichen und inhaltlichen Kontext gesetzt werden
und daher dessen Auslegung insgesamt eine gewisse Dynamik48 erfahren
muss.49 Das bedeutet nicht, dass jeder gesellschaftliche Wandel zwingend eine
Neuinterpretation oder gar einen Verfassungswandel50 zur Folge hat. So ist
insbesondere für die Auslegung von institutionellen Garantien und Instituts-
garantien, der Historie eine verstärkte Bedeutung zuzumessen51 und damit für

46 Vgl. Volkmann, VVDStRL 67 (2008), 57 (85 ff.).
47 Volkmann, VVDStRL 67 (2008), 57 (88 f., 93).
48 Dass dieser Auslegungsansatz im Ansatz eng mit einem Verständnis der Verfassung als

Integration bzw. als Gerechtigkeitsordnung verbunden ist, zeigt: Volkmann, Der Staat 54
(2015), 35 (52 ff., 56 ff.).

49 Zum verfassungstheoretischen Vorverständnis als „Interpretationsschlüssel“ nur: Hill-
gruber, in: Depenheuer/Grabenwarter (Hrsg.), Verfassungstheorie, 2010, § 15 Rn. 5 ff. All-
gemein zum Verhältnis der Interdependenz zwischen Recht und Gesellschaft: Grimm, in:
ders. (Hrsg.), Rechtswissenschaft und Nachbarwissenschaften, Bd. 2, 1976, 9 (22).

50 Vgl. insb.: Hesse, Grundzüge des Verfassungsrechts der BRD, 20. Aufl. 1995,
Rn. 45 ff., 77, der zwar betont, dass Verfassung und „Wirklichkeit“ nicht voneinander iso-
liert werden können, aber auch die Grenzen eines Verfassungswandels durch die „constitu-
tio scripta“ hervorhebt. Vgl. auch schon: ders., Der Rechtsschutz durch staatliche Gerichte
im kirchlichen Bereich, 1956, S. 29 ff.; ders., Die normative Kraft der Verfassung, 1959,
S. 6 ff. Allgemein zum Verfassungswandel nur: Michael, in: Kischel/Kube (Hrsg.), Hand-
buch des Staatsrechts, Bd. 1, 2023, § 8; Roellecke, in: Depenheuer/Grabenwarter (Hrsg.),
Verfassungstheorie, 2010, § 13 Rn. 52 ff.; Depenheuer, in: Stern/Sodan/Möstl (Hrsg.), Das
Staatsrecht der BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 10 Rn. 77 ff.; Grimm, Die Zukunft der Verfas-
sung, 1991, S. 22 f. Krit.: Hillgruber, in: Depenheuer/Grabenwarter (Hrsg.), Verfassungsthe-
orie, 2010, § 15 Rn. 23. Eine sparsame Verwendung der Begrifflichkeit fordert: Voßkuhle,
Der Staat 43 (2004), 450 (459).

51 Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 2
Rn. 17. Zu den unterschiedlichen Bewertungen und entsprechenden Einordnungen der In-
stitutsgarantien in der Literatur m.w.Nw. nur: Wollenschläger/Coester-Waltjen, Ehe für Alle,
2018, S. 58 ff.
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die Annahme eines Institutswandels52 verschärfte Anforderungen zu stellen53.
Jedoch kann auch die Auslegung dieser Garantien durch einen beständigen
und grundlegenden gesellschaftlichen Wandel selbst einer Wandlung unterlie-
gen. Beständig ist lediglich der Kernbereich der Verfassung mithin die Grund-
sätze des Art. 79 III GG54.

Umgekehrt gilt aber für Normen, die durch offene und auslegungsbedürf-
tige Begrifflichkeiten gekennzeichnet sind, dass diese einen großen Spielraum
für eine fortbildende Verfassungsinterpretation belassen, und damit auch offen
für die dynamischen Wandlungen des Kontextes der Verfassung, insbesondere
der gesellschaftlichen Situation sind.55

Zuletzt bedeutet diese Form der dynamischen Verfassungsinterpretation
auch die grundsätzliche Möglichkeit eines Verfassungswandels, also eines Vor-
gangs, „bei dem eine durch gesellschaftliche oder politische Entwicklungen
geänderte Praxis der Verfassungswirklichkeit eine Verfassungsbestimmung bei
unverändertem Normtext inhaltlich abändert“56. Ein solcher kann nur sehr
zurückhaltend angenommen werden,57 er ist jedoch auch notwendig, um grund-
legende Umwälzungen der gesellschaftlichen bzw. politischen Wirklichkeit,
die der Verfassungsgeber seinerzeit nicht erahnen konnte, in den Kontext der
Verfassung einzuführen und so wiederum deren Legitimität aufrechtzuhalten.

3. Die Konsequenzen für das Religionsverfassungsrecht

Für die Untersuchung des Religionsverfassungsrechts hat dieses Verständnis
nicht nur konkret zur Konsequenz, dass unter anderem der christliche Cha-
rakter der Bekenntnisschule an die Vielfalt der Religionen in der Bundesrepu-
blik angepasst58 und auch über die Berechtigung lediglich christlicher Feier-
tage und auch des Sonntags am Maßstab des Art. 139 WRV i.V.m. Art. 140 GG

52 Zum Begriff: Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der BRD, Bd. 1,
2. Aufl. 2022, § 2 Rn. 17.

53 Wollenschläger/Coester-Waltjen, Ehe für Alle, 2018, S. 63.
54 Zur Sicherstellung der Normativität des Grundgesetzes durch Art. 79 III GG nur: La-

deur, in: Isensee/Kirchhof (Hrsg.), Handbuch des Staatsrechts, Bd. 12, 3. Aufl. 2014, § 261
Rn. 36.

55 Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 2
Rn. 17. So in Bezug auf verfassungsrechtliche Wertentscheidungen auch: Hillgruber, KuR
2018, 1 (16 f.).

56 Möstl, in: ders./Stern/Sodan (Hrsg.), Das Staatsrecht der BRD, Bd. 1, 2. Aufl. 2022, § 2
Rn. 17. Vgl. auch: Badura, in: Isensee/Kirchhof (Hrsg.), Handbuch des Staatsrechts, Bd. 12,
3. Aufl. 2014, § 270 Rn. 15. Prägnant auch: Michael, in: Kischel/Kube (Hrsg.), Handbuch
des Staatsrechts, Bd. 1, 2023, § 8 Rn. 1.

57 Vgl. nur: Michael, in: Kischel/Kube (Hrsg.), Handbuch des Staatsrechts, Bd. 1, 2023,
§ 8 Rn. 86 ff., der den Verfassungswandel dem Grund und der Grenze der Bewahrung kon-
stitutioneller Balance unterwirft.

58 Zurückhaltend dazu: Ladeur, in: Isensee/Kirchhof (Hrsg.), Handbuch des Staats-
rechts, Bd. 12, 3. Aufl. 2014, § 261 Rn. 37.
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